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Ziel der Beteiligung
Das Bürgerbeteiligungsverfahren war einer von 

mehreren Bausteinen der Neukonzeption des 

Gemeinschaftshauses. Neben unserem einrich-

tungsinternen Konzeptentwicklungsprozess mit 

Bezugspunkten zur neuen Kulturstrategie der 

Stadt Nürnberg und dem Integrierten Stadtteilent-

wicklungskonzept Nürnberg Südost, war es uns 

besonders wichtig, die Wünsche der Menschen 

aus Langwasser einzuholen. Als Kulturladen 

gehört es zu unseren Zielen Angebote speziell 

für die Bedürfnisse im Stadtteil zu schaffen und 

das kulturelle Leben im Quartier zu bereichern. 

Zudem möchten wir Menschen dazu befähigen 

und dabei unterstützen, selbst aktiv zu werden 

und eigene Ideen umzusetzen. Unser Wunsch 

ist es, dass die Menschen das Haus als ihres 

empfinden, es aktiv nutzen und gut damit umge-

hen. Wir möchten auch diejenigen erreichen und 

einbeziehen, die sich bisher nicht im Angebot des 

Gemeinschaftshauses wiederfinden konnten.

Finanzierung
Das Beteiligungsverfahren zur Neukonzeption 

des Hauses ist eines von mehreren Teilprojek-

ten von #LNGWSSR. Dabei handelt es sich um 

ein vierjähriges Förderprojekt (2018-2022) für 

welches das Gemeinschaftshaus im Rahmen 

des Modellprogramms „Utopolis – Soziokultur 

im Quartier“ den Zuschlag bekommen hat.  Das 

Programm wird gefördert durch das Bundesmi-

nisterium des Innern, für Bau und Heimat (BMI) 

und der Beauftragten der Bundesregierung für 

Kultur und Medien (BKM) und wurde initiiert, um 

mithilfe soziokultureller und partizipativer Ansätze 

der Fragestellung nachzugehen, wie Kunst und 

Kultur für das Zusammenleben der Gesellschaft 

in den Stadtteilen genutzt werden können. Diese 

Förderung ermöglichte es, die Bürgerbeteiligung 

in einem weit größeren Rahmen durchzuführen, 

als dies bei einer rein städtischen Finanzierung 

möglich gewesen wäre und sie mit einer Vielzahl 

an Begleitaktionen und einer großen Öffentlich-

keitsarbeitsschiene zu hinterlegen.

Projektentstehung
Das Gemeinschaftshaus Langwasser ist das soziokulturelle Zentrum von Langwasser, einem Stadtteil 

im Nürnberger Süden mit knapp 30.000 Bewohner*innen. Es wurde 1968 als eines der ersten großen 

Gemeinschaftshäuser Deutschlands eröffnet und spielt in der quartiersbezogenen Kultur- und Bil-

dungslandschaft eine zentrale Rolle. Neben dem vielfältigen Veranstaltungs- und Freizeitangebot bietet 

es offene Räumen für zahlreiche freie Gruppen und beherbergt auf seinem Gelände die größte Stadt-

teilbibliothek Nürnbergs, das Jugendzentrum Geiza und einen Gastronomiebetrieb. Seit Anfang 2018 

wird das Gemeinschaftshaus generalsaniert. Die offizielle Wiedereröffnung findet Anfang 2021 statt. Im 
Zuge dessen soll das inhaltliche Konzept überarbeitet und das Programm erneuert werden.

Vorbereitungsphase und 
internes Arbeiten
In die Bürgerbeteiligung sind und waren viele 

verschiedene Akteur*innen eingebunden. Um den 

Prozess zielführend zu gestalten, gab es unter-

schiedliche Arbeitsformate und -schritte. 

Die intensive Konzeptionsphase mit stadtinternen 

Akteur*innen wurde von einer Arbeitsgruppe (AG) 

und einem Berater*innengremium getragen. 

Die AG traf sich regelmäßig (ca. monatlich) und 

bestand aus den Hauptverantwortlichen für das 

Projekt:

• Ruth Olschinski (Amt für Kultur und Freizeit)

• Wendelin Reichl (Amt für Kultur und Freizeit)

• Silke Abel (Stadtinterner Dienstleister ePartizi-

pation)

Das Berater*innengremium, ein regelmäßiges 

Treffen von Verantwortlichen aller beteiligter 

Dienststellen, tagte zu diversen Themengebieten. 

Teilnehmende waren:

• Ruth Olschinski (Amt für Kultur und Freizeit, 

Gemeinschaftshaus Langwasser, Projektlei-

tung Gemeinschaftshaus.Neu.Machen.)

• Walter Müller-Kalthöner (Amt für Kultur und 

Freizeit, Gemeinschaftshaus Langwasser, 

Leitung)

• Wendelin Reichl (Amt für Kultur und Freizeit, 

Trainee Digitalisierung)

• Annette Trümper (Amt für Kultur und Freizeit, 

Leitung Abteilung Kulturläden)

• Silke Abel (Stadtinterner Dienstleister ePartizi-

pation)

• Christian Scholl (Bürgermeisteramt)

• Johannes Barthel (Presse- und Informations-

amt)

• Annette Lorenz (Bildungscampus Nürnberg, 

Leiterin Dezentrale Bibliotheken in der 

Stadtbibliothek

• Patricia Heilenz (Bildungscampus Nürnberg, 

Leitung Stadtbibliothek Langwasser im 

Gemeinschaftshaus)

• Ursula Haubner (Stadtplanungsamt)

Begleitet wurde der Prozess durch den externen 

Berater Zebralog GmbH. Gemeinsam fand am 

15.11.2018 ein interner Workshop zur Ermittlung 

der Themenfelder der Bürgerbeteiligung statt. 

Hier wurden unter anderem geeignete aufsu-

chende Beteiligungsaktionen und eine Öffentlich-

keitsarbeitsstrategie entwickelt.

In einem darauffolgenden Workshop zur 

Namensfindung mit Mitarbeitenden des Gemein-

schaftshauses und der externen Texterin Kathrin 

Parmentier entstand der Projekttitel Gemein-

schaftshaus.Neu.Machen. Der Titel sollte kurz 

und prägnant auf den Inhalt des Projekts veweisen 

und zeigt gleichzeitig die Möglichkeit der aktiven 

Mitgestaltung auf. Gemeinsam mit der Stadtgrafik 

(Presseamt Stadt Nürnberg) wurden eine Wort-

Bildmarke und das Branding des Projekts erarbeitet.

Während des Stadtteilforums im November 2018 

wurde das Großprojekt #LNGWSSR inklusive 

des Teilprojekts Gemeinschaftshaus.Neu.Machen 

erstmals der Öffentlichkeit vorgestellt. 

In den folgenden Monaten fanden verschieden 

Treffen mit Bürger*innen und Multiplikator*innen 

statt, unter anderem mit verschiedenen Arbeits-

kreisen, Akteuren und Vereinen aus dem Stadt-

teil, dem Bürgerverein Langwasser e.V, Schulen 

und sozialen Einrichtungen. Dabei wurde die 

Bürgerbeteiligung bekannt gemacht und es 

wurden verschiedene Kooperationen eingegan-

gen. Beispielsweise wurde der Arbeitskreis mit 

Vertreter*innen aus allen Kindereinrichtungen im 

Stadtteil für eine Zusammenarbeit bei der Kinder-

beteiligung gewonnen.

Abb. 1 Akteur*innenstruktur im Beteiligungsprozess
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Online-Partizipation
Über die Website www.onlinebeteiligung.nuern-

berg.de konnten vom 24.6. bis 26.7.2019 alle 

Interessierten online an der Bürgerbeteiligung 

teilnehmen. Die Website gliedert sich dabei in die 

Dialoge für die Wünsche und Anregungen einer-

seits und umfassende Informationen zum Projekt, 

dem Stadtteil und dem Gemeinschaftshaus 

andererseits. Auch begleitende Veranstaltungen 

und aufsuchende Aktionen konnten über einen 

Veranstaltungskalender eingesehen werden.

Die Website diente dabei nicht nur dazu, dass 

online an der Beteiligung teilgenommen werden 

konnte, sondern war und ist unser Prozess- und 

Beteiligungsgedächtnis. Neben den Beiträgen, 

die direkt online eingegangen sind, wurden alle 

schriftlichen Beiträge und Kommentare, aus Vor-

Ort-Aktionen in die Website eingespeist. On-

line- und Offline-Beteiligung funktionierte dabei 
nicht nur parallel, sondern auch miteinander. 

Unser Ziel war es, alle Beiträge und Ergebnisse 

an einem Ort zu bündeln und der Öffentlichkeit 

zur Verfügung zu stellen – Transparenz ist uns 

im gesamten Prozess der Neukonzipierung ein 

wichtiges Anliegen. 

Der Partizipationsprozess

Abb. 2 Screenshot der Online Plattform zum Projekt Gemeinschaftshaus.Neu.Machen

Abb. 3 Screenshot der Online Plattform zum Projekt Gemeinschaftshaus.Neu.Machen

Abb. 4 Anregende Fragestellungen

Dialoge 
In zwei Themenblöcken konnten die 

Besucher*innen Beiträge zum Thema 

„Deine Wünsche für unser neues Programm“ und 

„Wohlfühlen in deinem Gemeinschaftshaus“ ver-

fassen. Der erste Block bezieht sich unmittelbar 

auf die Angebotsstruktur des Gemeinschaftshau-

ses, also die Frage danach, was wir im Stadtteil 

anbieten sollen. Hinter dem zweiten Block steht 

die Idee, genau herauszufinden, wie wir das 
Haus und unsere Programm- und Serviceange-

bote so gestalten, damit sich dort alle wohlfühlen 

und das Haus gerne nutzen. Als Hilfestellung 

konnte man jeweils einen kleinen Artikel öffnen 

mit zu beachtenden Rahmenbedingungen und 

ein paar Fragestellungen, die die Phantasie anre-

gen, aber noch keine Richtung vorgeben.

Der Partizipationsprozess stützt sich auf die Verbindung von Vor-Ort- und Online-Formaten. Durch die 

sinnvolle Verknüpfung von digitalen und analogen Beteiligungsangeboten konnten wir unterschiedliche 

Zielgruppen in den Prozess mit einbeziehen. In den folgenden Abschnitten werden die verschiedenen 

Säulen des Partizipationsangebots vorgestellt. 

http://www.onlinebeteiligung.nuernberg.de
http://www.onlinebeteiligung.nuernberg.de
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Kinderbeteiligung 
Als familienfreundliche Stadt legt Nürnberg bei 

allen Partizipationsprojekten Wert darauf, auch 

Kinder in die Beteiligung einzubeziehen.

Die Methoden der Kinderbeteiligung 

unterscheiden sich von der Herangehensweise 

bei den Erwachsenen - eine altersangemessene 

Vorgehensweise war gefragt. So wählten wir 

zwei spezielle Projektformate, um die Wünsche 

der Kinder zu erfassen. Dabei arbeiteten wir eng 

mit Cornelia Scharf, der Geschäftsführung der 

Kinderkommission, die im Jugendamt angesiedelt 

ist, zusammen.

Zu der Fragestellung, was die Kinder brauchen, 

damit sie sich künftig im Gemeinschaftshaus 

wohlfühlen, kamen insgesamt 658 Ideen, 

Wünsche, Anregungen und Kritiken zustande.

Veranstaltung/Format Befragung/Interviews mit Kita- und
Schulkindern

Wann? April bis Juli 2019

Teilnehmende Einrichtungen? Folgende fünf Einrichtungen nahmen an der Kinderbeteiligung teil:

• Kinderhort Salzbrunner Straße

• Hort Bertholt-Brecht-Schule

• Hort Hermann-Kolb-Straße

• Astrid-Lindgren-Grundschule

• kath. Kindergarten Hl. Dreifaltigkeit

Wie viele Beiträge? Insgesamt haben über 40 Kinder mitgemacht und viele interessante Wün-

sche und Ideen mit uns geteilt.

Zur Aktion Gemeinsam mit Frau Scharf wurden zunächst interessierte Horte, Kinder-

gärten und Grundschulen ermittelt.

Die teilnehmenden Kinder bekamen einen altersgerechten Fragebogen, 

den sie entweder selbst oder gemeinsam mit ihren Erzieher*innen ausfül-

len konnten. Bei einigen Einrichtungen war das Team des Gemeinschafts-

hauses anschließend selbst vor Ort, um die Ergebnisse mit den Kindern 

zu besprechen.

Darüber hinaus gab es die Möglichkeit den Fragebogen unter www.on-

linebeteiligung.nuernberg.de herunterzuladen und an das Gemeinschafts-

haus-Büro zu schicken.

Veranstaltung/Format Kunstprojekt „Gemeinschaftshaus der  
Zukunft“ in der Astrid-Lindgren-Grundschule

Wann? 05.06.2019 bis 07.06.2019   

Wie viele Kontakte/Besucher*innen? Folgende fünf Einrichtungen nahmen an der Kinderbe-
teiligung teil:

• Kinderhort Salzbrunner Straße

• Hort Bertholt-Brecht-Schule

• Hort Hermann-Kolb-Straße

• Astrid-Lindgren-Grundschule

• kath. Kindergarten Hl. Dreifaltigkeit

Wie viele Beiträge? Vier Kunstwerke und um die 80 Einzelwünsche

Zur Aktion Gemeinsam mit einer Klasse der Astrid-Lindgren-

Grundschule erforschten wir, wie das Gemeinschafts-

haus in Zukunft sein sollte. Was sollte es in einem Haus 

geben, welches Kinder und Erwachsene in ihrer Freizeit 

gerne besuchen? Das Projekt von wurde von zwei 

erfahrenen Kunstpädago*innen geleitet. 

Am ersten Tag beschäftigte sich die Klasse mit diesen 

Fragen und fasste ihre Antworten und Ideen thematisch 

zusammen. An den folgenden beiden Tagen bastelten 

die Kinder fantasievolle Kunstwerke, die darstellten, 

was benötigt wird, damit sie sich im Gemeinschaftshaus 

wohlfühlen. Die Kunstwerke wurden beim Auftaktabend 

ausgestellt.

Abb. 6 Kinderbeteiligung im Hort der Bertholt-Brecht-Schule

Abb. 7 Kunstwerke der Kinder Abb. 8 Kunstwerke der Kinder

http://www.onlinebeteiligung.nuernberg.de
http://www.onlinebeteiligung.nuernberg.de
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Veranstaltung/Format Auftaktabend
im Gemeindesaal der Paul-Gerhardt-Kirche

Wann? 24.06.2019, 18:00 – 21:00 Uhr

Wie viele Kontakte/
Besucher*innen?

80

Wie viele Beiträge? 15

Zur Aktion 18:00 – 18:30 Uhr (Innenhof der Kirche): Get together mit Live-Musik, Sieb-

druckstation, Sitzecken, Werbematerialien (Flyer, Give-Aways), kleines Cate-

ring. 

18:30 – 19:20 Uhr: Informativer Teil: Kulturreferentin und Schirmherrin des 

Projekts Prof. Dr. Julia Lehner begrüßte und informierte über das Beteiligungs-

verfahren; der Gemeinschaftshaus-Leiter Walter Müller-Kalthöner erklärte die 

Hintergründe der Bürgerbeteiligung, die geplanten Sanierungsmaßnahmen 

und den aktuellen Stand der Sanierung; Moderatorin Kiki Schmidt erläuterte 

die Kinderbeteiligung, stellte die Objekte aus dem Kunstprojekt der Kinder vor, 

erläuterte den Zeitplan der Bürgerbeteiligung, die verschiedenen Möglichkeiten 

sich zu beteiligen, die geplanten aufsuchenden Beteiligungsaktionen; Ruth 

Olschinski stellte die Homepage zur Online-Beteiligung vor.

19:30 – 20:15 Uhr: Drei Workshops, bei denen Wünsche und Ideen der 

Besucher*innen gesammelt wurden:

1. Anhand eines Modells des Gemeinschaftshaus: Eine Kollegin moderierte die 

Diskussion, eine Künstlerin bestückte das Modell des Kulturladens mit kleinen 

Skizzen, die die Ideen der Menschen zeigte. Dieser Workshop richtete sich 

vor allem an die Leute, die sich gerne noch einmal einen Eindruck vom Haus 

selbst verschaffen wollten bzw. es noch nicht kannten.

2. Anhand von Wunschbäumen, an die die Ideen der Menschen angepinnt 

wurden: Vor allem für die Leute, die schon viele Ideen und Diskussionsstoff 

mitbrachten.

3. Anhand der Beteiligungsplattform: Besucher*innen konnten auf iPads direkt 

auf die Plattform zugreifen und bekamen von Mitarbeiter*innen Hilfestellung 

und Anregungen. Vor allem für Leute, die konzentriert für sich arbeiten wollten 

oder die lernen wollten, wie man die Plattform benutzt, war es ein sinnvolles 

Beteiligungs-Tool. 

Alle Workshops waren gut besucht und es kamen viele Wünsche und Ideen 

zusammen.

20:15 – 21:00 Uhr: Baustellenbegehung im Gemeinschaftshaus (Zwei Grup-

pen) und Ausklang der Veranstaltung im Innenhof mit Musik, Gesprächen und 

Siebdruck.

Abb. 9 Gut besuchter Auftaktabend, Foto: Jürgen Klieber

Abb. 10 Beteiligung am Gemeinschaftshausmodell Abb. 11 Beteiligung am Wunschbaum, Foto: Jürgen Klieber

Begleitende Aktionen und aufsuchende Beteiligung
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Veranstaltung Infostand in der Wettersteinpassage

Wann? 22.07.2019, 15:30 – 18:00 Uhr

Wie viele Kontakte /
Besucher*innen ?

Ca. 70

Wie viele 
Beiträge?

42

Zur Aktion Da die Beteiligungsaktion „Appetit auf mehr?“ (geplant für den 13.07.19) wetterbedingt 

ausfallen musste, bauten wir kurzfristig einen Beteiligungsstand in der Wettersteinpas-

sage auf. In dieser Einkaufszeile in Langwasser Nord-West trifft man hauptsächlich 

Menschen mit Migrationshintergrund an, da sich hier viele Läden mit osteuropäischen 

Waren und russischsprachigen Dienstleistungen befinden. Neben der typischen Deko-

ration, den verschiedenen Give-Aways und der Möglichkeit via iPad an der Beteiligung 

teilzunehmen, wurden an diesem Tag Gratis-Nackenmassagen angeboten. Da die 

Beteiligungsaktion nicht im Vorfeld angekündigt wurde, erreichten wir ausschließlich 

Menschen, die zufällig vor Ort waren.

Abb. 24 Infostand in der Wettersteinpassage Abb. 25 Infostand in der Wettersteinpassage 

Öffentlichkeitsarbeit
Als öffentlich geförderte Einrichtung und kultureller Grundversorger im Stadtteil haben wir den An-

spruch, ein möglichst breites Publikum zu erreichen. Daher war es uns bei der Neukonzeption des Kul-

turzentrums besonders wichtig, die verschiedenen Wünsche und Bedürfnisse im Stadtteil aufzuspüren 

und Menschen aller Altersklassen und gesellschaftlicher Milieus für die Teilnahme am Beteiligungspro-

zess zu gewinnen. Um dies zu erreichen, wurde eine ausführliche Kommunikationsstrategie erstellt, die 

verschiedene Zielgruppen berücksichtigt.

Social Media 
Um insbesondere jüngere Zielgruppen zu 

erreichen, die bislang in den Besucherzahlen 

des Hauses deutlich unterrepräsentiert waren, 

wurden alle Möglichkeiten der onlinegestützten 

Öffentlichkeitsarbeit genutzt. Mit der Unterstüt-

zung des Onlinebüros der Stadt Nürnberg wurde 

die Kommunikation über soziale Netzwerke wie 

Facebook, Instagram, Twitter und nebenan.de 

fokussiert. Hierbei dienten die verschiedenen 

Plattformen verschiedenen inhaltlichen Schwer-

punkten.

So wurde Facebook eher für Veranstaltungen und 

Werbeanzeigen genutzt, andere Kanäle dienten 

der aktiven Begleitung und Dokumentation. Ein 

großer Vorteil der Onlinebewerbung war, dass 

man über eine Verlinkung mit nur einem Klick auf 

die Beteiligungsplattform gelangen konnte. Diese 

Niedrigschwelligkeit war uns besonders wichtig, 

um eine große und heterogene Teilnehmenden-

schaft zu erreichen.

Gemeinschaftshaus-Facebook-Seite 
Auf der Facebook-Seite des Gemeinschafts-

hauses Langwasser wurden alle Beteiligungs-

aktionen als Veranstaltung angelegt und durch 

mehrere kostenfreie Posts beworben. So konnten 

wir zu unseren Veranstaltungen einladen, auf 

Infostände hinweisen und die aufsuchenden 

Beteiligungen dokumentieren. 

In den begleitenden Texten wurde stets auf die 

Möglichkeit der ePartizipation und die Beteili-

gungs-Plattform www.onlinebeteiligung.nuern-

berg.de verwiesen und verlinkt. Bereits hier wur-

de für die Nutzer*innen von Facebook deutlich, 

dass sie sich in den drei Themengebieten „Deine 

Wünsche für unser neues Programm“, „Wohlfüh-

len in deinem Gemeinschaftshaus“ und „Lust auf 

Selbermachen“ einbringen konnten. 

Zusätzlich schalteten wir fünf bezahlte Werbean-

zeigen auf Facebook, die zum Auftaktabend und 

zur Onlinebeteiligung einluden. 

Abb. 26 Facebook-Post zum Mitmachzirkus

Abb. 27  Facebook-Post zum Auftaktabend

http://www.onlinebeteiligung.nuernberg.de
http://www.onlinebeteiligung.nuernberg.de


http://www.lngwssr.de
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http://www.onlinebeteiligung.nuernberg.de
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